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m 3. Halle, Mittwoch den 4. Januar
Hierzu eine Feilage.

1860.

Deutſchland n
Berlin, d. Jan. Her Prinz Regent und die Frau

Prinzeſſin von Preußen empfing geſtern Morgen die Glückwünſche
der Mitglieder des Kgl. Hauſes der Hofſtaaten und Hausbeamten
ünd begaben ſich um 9 Uhr in Begleitung des Prinzen und der
Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, des Prinzen und der Frau Prin
zeſſin Karl, der Prinzen Albrecht und Sohn der Prinzeſſin Alexan
drine der Prinzen Adalbert, Georg c. zur Beglückwünſchung der

Majeſtäten nach Sansſouci, wo ſich ihnen auch der Prinz und die
Frau Prinzeſſin Friedrich Karl anſchloſſen. Nach beendigter Gratula

tion wohnten die Herrſchaften mit der Königin dem Gottesdienſte in
der Friedenskirche bei, und kehrten nach Beendigung deſſelben gegen
I Uhr nach Berlin zurück, wo der PrinzRegent bald nach ſeiner An
kunft die Gratulationen der Staatsminiſter und der hier anweſenden
Generale entgegennahm e

Se Majeſtät der König verweilte geſtern wieder zwei Stunden

im Freien u eDer Zürſt zu Hohenzollern iſt geſtern früh in Begleitung
des Kriegsminiſters Generallieutenant v. Ro on von Düſſelsorf wieder

hier eingetroffen. nDer neuernannte öſterreichiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Graf
Carolyi, iſt geſtern Abend von Wien hier eingetroffen und wird in
den nächſten Tagen Sr. königl. Hoheit dem Prinz Regenten ſein Be

glaubigungsſchreiben überreichen.
Die bisher officiöſe Preuß Zeitung erſcheint ſeit geſtern in

einem neuen Verlage und unter einer neuen Redaction. Sie erklärt,
daß ſie aufgehört habe, das officiöſe Organ der Regierung zu ſein,
Dagegen fortfahren werde der Regierung aus freier Ueberzeugung
innerlich nahe zu ſtehen. Da die „B. B. indeß verſichert daß
die neuen Verleger Drowitzſch und Sohn vor etwa zu beſorgen

den materiellen Verluſten ſeitens der Regierung ſicher geſtellt ſeien,
ſo v doch auch noch ein aäußerliches Band zwiſchen beiden erhal
ten bleiben.

Uichen Vereinen vor. e inee Nach der „Elbf. Itg.“ iſt die Antwort auf die Adreſſe der katho
liſchen an (pofe an S. K. H. den Prinz Regenten bis jetzt noch nicht

abgegangen es liegt dieſelbe aber dem Staatsminiſterium zur Be
Kathung vor. Dagegen meldet die Köln. Ztg. daß die Adreſſe

wahrſcheinlich von der Regierung gar nicht werde beantwortet wer
den dieſe Haltung würde dem paritätiſchen Charakter des preußiſchen
Staates entſprechen, indem eine Erweiterung der Diskuſſion proteſtan

tiſche Gegen Demonſtrationen hervorrufen und dem konfeſſtonellen Ha
Der auf politiſchem Gebiete Nahrung geben würde

r

Jm Laufe dieſes Monats werden hier in Berlin die Conferenzen
der Bevollmächtigten der Deutſchen Küſtenſtaaten beginnen. Nur
von Hannover fehlt noch die Rückantwort auf die Einladung die
übrigen Staaten haben ſich bereit erklärt. die Conferenz zu beſchicken,
welche auch, wenn die noch ſchwebenden Verhandlungen mit Hannover
zu keinem Reſultate führen, ſtattfinden wird. Es ſind die nöthi
gen Maßnahmen getroffen, um die Schwierigkeiten aus dem Wege zu
räumen, welche von Würzburg aus der nationalen Abſicht der Preu
ßiſchen Regierung entgegen geſtellt werden möchten. S
Die Garde LandwehrBataillone ſollen vom nächſten Frühjahr ab
zu Regimentern vereinigt und dieſen in den Hauptſtädten der Provinz
ein Standort angewieſen werden. Dieſe Maßregel hat ihren Grund
in dem Umſtande, daß bis jetzt die kleineren Provinzialſtädte die Land
wehrbataillone zu beherbergen nicht im Stande waren. uJacob Grimm befindet ſich wieder auf dem Wege der Beſſerung

Der Tod ſeines Bruders Wilhelm hatte den berühmten Sprachforſcher
ſo tief ergriffen, daß man nicht blos um deſſen körperliche Geſundheit,
ſondern auch um den großen Geiſt des raſtloſen Gelehrten ernſte Be
ſorgniß hegte. Jeden Troſt abwehrend, irrte Jacbb Grimm in den
Studirzimmern des geliebten Bruders ümher, in tiefſten Schmerz ver
ſunken. Dieſe Apathie hat ſich wieder gelegt, und wie gewaltig auch
noch der Schmerz um den langjährigen treuen Mitarbeiter an ſeinen
wohl unerreichten Werken in ſeiner Bruſt nachklingt, ſo meidet er doch
nicht mehr, wie Anfangs den Verkehr mit Angehörigen und Freunden
In der Arbeit findet der raſtloſe Mann den beſten Troſt.

Nach einer Mittheilung des „Deutſchen Botſchafters hat Dr.
Engel den Ruf als Director des ſtatiſtiſchen Büreaus nur bedin
gungsweiſe angenommen. Jedenfalls hat dies ohne Beeinträchti
gung ſeines geachteten Namens nur geſchehen können wenn er eine
gänzliche Veränderung der gegenwärtigen Organiſation des ſtatiſtiſchen
Büreaus zur Bedingung ſtellke. Daß die Trennung der ſtaatswiſſen
ſchaftlichen Profeſſur von der Direction des ſtatiſtiſchen Büreaus er
folgt ſei, iſt bereits gemeldet und findet jetzt in der Berufung Hanſens
aus Göttingen für jenes Lehramt authentiſche Beſtätigung. je

Die diplomatiſchen und wiſſenſchaftlichen Spitzen und Theilnehmer
der Japaniſchen Expedition begeben ſich erſt im März d. J. zur Ueber
nahme ihrer Funktionen und zwar auf dem Landwege nach Oſtin
dien Inzwiſchen ſind hier die Geſchenke welche die Preußiſche Re
gierung für die Beherrſcher von Siam und Japan beſtimmt hat, voll
endet Dieſe Geſchenke beſtehen aus einer Sammlung von koſtbarenund ſeltenen Waffen muſtkaliſchen und techniſchen Wſumenten auer

Art. Unter den letzteren zeichnen ſich mehrere Photographen Maſchinen
mit den dazu nöthigen Chemikalien ſo wie zwei vollſtändige elektro
magnetiſche Telegraphen Apparate aus, welche auf beträchtliche Strecken
ausgedehnt und leicht gehandhabt werden können. Endlich befindet ſich
darunter eine Sammlung von photographiſchen Abbildungen aller her
vorragenden preußiſchen Bauwerke c.

Die traurigen Erfahrungen welche bei den Concurſen in neuerer
Zeit in Menge gemacht worden ſind, nach denen die Bankerotte in
vielen Fällen zur Baſis eines neuen Geſchäftsaufſchwunges gemacht
worden haben nothwendig die richterliche Aufmerkſamkeit in verſtärk
tem Maße auf ſich ziehen müſſen, um die ſehr vagen Vorſchriften des
F. 193 der Concursordnung über die Verſagung der Beſtätigung des
Accords. allmälig zu feſten den ſpeziellen Verhältniſſen ſich anpaſſen
den Prinzipien zu geſtalten. Wie die „B. B.8.“ berichtet, iſt der
Stadtgerichtsrath v. Herford vom hieſigen Stadtgericht mit einer um
faſſenden Zuſammenſtellung und vergleichenden Prüfung der Erfah

rungen beſchäftigt, die ſeit der Einführung der neuen Concursordnung
auf dieſem Gebiete beim hieſigen Gerichte gemacht worden ſind.

Die Bremer Seerechts Anträge werden wahrſcheinlich binnen Kur
zen beim Bunde zur Vorlage kommen, um deſſen Unterſtützung zur
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weiteren Förderung derſelben zu erlangen. Jn erſter Reihe dürfte
Anregung von Hannover ausgehen. Die Hannoverſche Regierung
widmet den Bremer Beſchlüſſen eine ſehr lebhafte Theilnahme Auch
Oeſterreich erkennt die Forderung der Unverletzbarkeit des Privateigen
thums zur See als eine der eifrigſten Förderung würdige Sache der
Humanität an und ſoll geſonnen ſein, bei paſſender Gelegenheit zur
praktiſchen Geltendmachung dieſer Forderung ſeinen ganzen Einfluß
aufzubieten.

Was in Wien ſo ſehr überraſcht hat, iſt, nach einer Correſpon
denz der „K. Z. die endlich gewonnene Ueberzeugung daß der di

plomatiſche Angriff auf den Kirchenſtaat ſeit geraumer Zeit vorbereitet
war. Jn der Unterredung mit dem General Dabormida am
19. October hatte ſich der Kaiſer Napoleon ſchon gegen jede Inter
vention in den Legationen ganz in dem Sinne der Broſchüre ausge
ſprochen. Cowleys viel beſprochene und unter dem Scheine eines all
gemeinen Entwaffnungsprojectes unternommene Miſſion bezweckte
namentlich eine Verſtändigung über Mittel Jtalien. Der General
Pepoli, der an der Spitze der Legationen ſteht, iſt ohnehin ein Ver
trauter des Kaiſers. Jn Wien ſchien man das alles kaum zu kennen
und beruhigte ſich bei der überaus freundlichen Aufnahme, die Fürſt
Metternich in den Tuilerien fand. Die Pro Regentſchaft Buoncom
pagnis die Frankreich Ende November, wenn auch ſcheinbar wider
ſtrebend und nur im Intereſſe der Aufrechthaltung der Ordnung, be
günſtigte, mußte Oeſterreich allerdings mißtrauiſch machen und es
ſieß den Act auch nur unter dem geſtern erwähnten Vorbehalte hin
gehen. Man fiel aber in Wien immer wieder in den Glauben zurück,
daß eine franzöſiſche Allianz auf Grund der Reſtauration der Erzher
zoge möglich ſei. Der Empfang des Fürſten Metternich in den Tui
kerien am 14. Dec. zur Ueberreichung ſeiner Beglaubigungsſchreiben
war indeſſen wieder von Freundſchaftsbezeigungen begleitet, deren
cordialen Ausdruck der Telegraph überall hin verbreitete. So war
man denn in der Wiener Hofburg auf alles Andere gefaßt nur nicht
auf das plötzlich zu Weihnachten enthüllte Programm. Daher die
gegenwärtigen ſehr begreiflichen Schwierigkeiten welche man von Rom
aus zu vergrößern bemüht iſt, die aber den nur eine kurze Zeit auf
geſchobenen Congreß nicht hindern werden.

DJn einem Artikel der „Augsb. Allg. Ztg. wird der öſterreichiſche
Klerus, der ein ungeheueres Vermögen an todten Schätzen beſitze,
aufgefordert, dieſe auf den Altar des Vaterlandes niederzulegent

Glatz, d. 27. Dec. Die Angelegenheit des durch den Landrath
Grafen Valerian Pfeil mißhandelten Förſters Volkmann iſt zur
Zeit (im September) in öffentlichen Blättern erwähnt. Es würde da
bei hervorgehoben daß Graf Pfeil ſich dergleichen Mißhandlüngen und
Körperverletzungen ſchon mehrfach habe zu Schulden kommen laſſen.
Am 16. December ſtand nun gegen den Landrath Grafen Pfeil vor
dem Kreis Gerichte zu Glatz Termin an. Der Termin wurde aufge
hoben Volkmann fragte die königliche Ober Staats Anwaltſchaft in
Breslau nach den Gründen und erhielt nachſtehende Antwort

Auf el vom 18. d. M. erbffne ich Jhnen daß das königliche Kreis
Gericht zu die Aufhebung des Termines am 16. d. Mts. zur Verhandlung in
der Unterſuchung wider den Landrath Grafen von Pfeil deshalb beſchloſſen hat, weil
von der königlichen Regierung zu Breslau gegen die Verhandlung proteſtirt
und in Bezug auf den Zimmergeſell Haut ſchen Vorfall am 26. Juni e. auf Grund
des Geſetzes vom 13. Februar 1854 Confliet erhoben hat. Jch habe wegen Siſti
xung der Verhandlung auch in Betreff der Jhre Verhandlung betreffenden Anklage
beim königlichen Criminal Senat Beſchwerde erhoben, und iſt die Entſcheidung hierauf
abzuwarten. Breslau, d. 23. Dec. 1859. Der OberStaats Anwalt Greiff-

Aus dem Weſtphäliſchen, d. 30. Dec. Auf Erſuchen
vieler Wahlmänner haben die Abgeordneten des Bezirks Hägen Bo
chum, die Herren Harkort und Natorp, Line Verſammlung der
Wahlmänner auf den 1. Januar in Witten anberaumt, und wollen
ehtere einen Verein zu bilden ſuchen der gegen die erlaſſenen Schul
Regulative und für Erlaſſung eines Unterrichtsgeſetzes in liberalem
Sinne wirke

Baden. Aus Ettenheim vom 29. Dec. wird der „Karlsr.
Ztg.“ berichtet Ein Vorfall in Kappel a R. macht gegenwärtig
viel von ſich reden. Der dortige Geiſtliche Hr. Sch. eine aus der
Zeit des beginnenden Kirchenſtreits auch außerhalb des hieſigen Amts
vezirks bekannte Perſönlichkeit, führte dem Vernehmen nach in ſeiner
Predigt am zweiten Chriſttag eine Sprache die zur Folge hatte daß
der Bürgermeiſter und ſämmtliche Gemeinderäthe nebſt etwa 20 an
dern Bürgern welche ſich verletzt fühlten noch während der Predigt

die Kirche verließen Die betreffenden Aeußerungen des Ortsgeiſtlichen
ſöllen darin ihren Grund haben, daß der Gemeinderath ſich nicht dazu
verſtand, die von erſterm in Umlauf geſetzte Adreſſe zu Gunſten des
Papſtes zu unterzeichnen. Wie wir hören iſt der Gemeinderath von
Kappel bei dem hieſigen Amtsgericht klagend aufgetreten

Mannheim d. 29. Dec. Jn einer geſtern abgehaltenen Ver
ſammlung von Mitgliedern der hieſigen proteſtantiſchen Ge
meinde wurde beſchloſſen, daß man den Weg der Petition gegen die
Einführung des Concordats an die zweite Kammer nun ebenfalls

Zu betreten habe da die Katholiken auf dieſem vorangegangen ſeien.
Zugleich wurde beſchloſſen daß man ſich zür Erreichung größerer Gleich
förmigkeit, unbeſchadet der eigenen Selbſtſtändigkeit, mit den Heidel
berger Leitern der Durlacher Verſammlung ins Einvernehmen ſetzen
ſolle. Ueber den Stand der Concordatsſache in Beziehung auf die
Kammer iſt ſichere Vernehmett nach die Staatsregierung nicht ge
willt der jetzigen Kammer in Betreff des Concordats Geſetzvorlagen
zu machen, ſondern erſt einer ſpätern. Die bis jetzt gemachten Mit
theilungen ſind nur Zur Kennknißnahme an die Kammer gegeben.
Die von der zweiten Kammer gewählte Coneordatscommiſſton ſetzt
aber deſſen ungeachtet ihre Arbeiten fort. Weiteren Vernehmen nach

wird der Commiſſionsbericht die Genehmigung des ganzen Concordats

für die Kammern beanſpruchen und gegen die Einführung deſſelben
ohne landſtändiſche Zuſtimmung Einſprache erheben. S

München, d. 29. Decbr. Jn der Pfalz ſcheint ſich ein um
faſſender Widerſtand gegen die Einführung des neuen Geſang-
buchs einzuleiten An verſchiedenen Orten, z. B. Winzingen, Stein
bach, ſind von der Mehrzahl oder beinahe Geſammtheit der Bewohner
Verwahrungen gegen die Einführung (es handelt ſich vorerſt nur um
die Einführung in die Schule) eingereicht worden und in Duttweiler,
wo der Pfarrer acht Confirmandenſchüler vom Confirmationsunterrichte
ausſchloß, weil ſie das neue Geſangbuch nicht beſaßen, und ſie bei
fernerem Widerſtand ihrer Eltern nicht confirmiren zu wollen erklärte,
hat das Presbyterium eine Beſchwerdeſchrift gegen beſagten Geiſtlichen
wegen Mißbrauchs der geiſtlichen Gewalt auf Grund des 9. 52 des
Religionsedicts an den König gerichtet.

Hannover d. 30. December. Das Chriſtgeſchenk für die
Hauptſtadt iſt die neue Polizei Ordnung, die, mit der Sanction des
Königs verſehen, eben durch die Geſetzſammlung verkündet iſt. Der
Entwurf lag bekanntlich vor zwei Monaten den ſtädtiſchen Collegien
zur Aeußerung vor, und unter ſämmtlichen Mitgliedern des Magiſtrats
und der Bürgervorſteher befand ſich damals nur ein Einziger, der
dieſe neue Polizei- Ordnung für eine Wohlthat anſah. Alle Anderen
erklärten ſie für verwerflich und verwarfen ſie in allen ihren weſent
lichen Beſtimmungen ſie konnten nicht anders, da der Magiſtrat mit
der Entziehung von Rechten bedroht wurde, die ihm, nach ungezwun
gener Auslegung der Landes und der Stadt Verfaſſung, jedenfalls
auch neben einer königlichen Polizei Direction verbleiben mußten Die
Feuer Verſicherungen und einiges Andere hat man dem Magiſtrate
gelaſſen, aber wogegen er ſich am meiſten geſträubt hatte, daß nämlich der
Entwurf tief in die gewerbepolizeilichen Befugniſſe der Stadt eingreife,
darin iſt nichts nachgelaſſen. Alle Geſchäfte, deren die Bundes Preß-
beſchlüſſe gedenken Buchhandlungen Buch und Steindruckereien,
Antiquariate u. ſ. w., werden fortan nicht mehr vom Magiſtrate, ſon
dern von der königlichen Polizei Direction conceſſionirt der Magiſtrat
behält höchſtens einigen Einfluß darauf, die Vermehrung dieſer Anſtal e
ten zu verhindern geſtatten aber kann er ſie nie mehr.

Zufolge der zwiſchen den Zollvereinsſtagten und Bremen
im Jahre 1856 geſchloſſenen Verträge ſoll in Bremen eine Zollver
einsniederlage errichtet werden, in welcher Erzeugniſſe des Zollvereins
ſo wie in demſelben verzollte fremde Waare unter Aufſicht und Con
trolle des zollvereinsländiſchen Hauptzollamts zu Bremen gelagert
behandelt, umgepackt, getheilt und zollfrei in den Zollverein wieder
eingebracht werden können. Die nähern Beſtimmungen in Betre
der Niederlagen ſind in einem Regulative enthalten welches das Fi
nanzminiſterium heute mit dem Bemerken veröffentlicht daß die Er
öffnung der Niederlage am 1. Februar 1860 erfolgen und daß von
demſelben Tage an das Regulativ in Kraft treten wird. Zugleich
wird bekannt. gemacht, daß vom 1. Februar 1860 an eine beſondere
Zollabfertigungsſtelle des zollvereinsländiſchen Hauptzollamts zu Bre
men in Verbindung mit der Niederlage für Zollvereinsgüter an der
Unterweſer errichtet werden wird. Dieſelbe hat im Namen und unter
Leitung des Zollvereinsländiſchen Hauptzollamts, mit denſelben Befug
niſſen wie das letztere, die zollamtliche Aufſicht und Controlle über die
Niederlage für Zollvereinsgüter wahrzunehmen

n Jtalien.Die neueſte „Times“ ſagt, der Zuſammentritt des Congreſſes ſei
zweifelhaft, weil ſich einer Vereinbarung über die Grundlagen der Be
rathungen Schwierigkeiten entgegenſtellten. England wäre darob ge
wiß herzlich froh

Rom d. 27. Decbr. Dieſen Morgen um 6 Uhr bei ſtarkem
Regen und ungeachtet des gebotenen Feſttages verließen alle in letzter
Zeit aus der Umgegend hierhergezogenen oder neu angeworbenen päpſt
lichen Soldaten Unter lärmendem Trommelſchlag die Stadt und nah
men ihre Richtung nach Terni. Ihr eigentlicher Beſtimmungsort iſt
Perugia, von wo der größere Theil der Garniſon nach Peſaro zu eilen
befehligt ward. Denn dort iſt es im benachbarten Rimini Zur Re

action gekommen. Die geſtrigen Nachrichten ſind zwar über die Ein
zelheiten nicht gleichlautend; doch iſt gewiß daß die Freiſchaaren der
proviſoriſchen Regierung nach einem Handgemenge mit den Einwoh
nern und den von dieſen herzugerufenen römiſchen Truppen die Stadt
verließen, ſodaß die maſtaiſchen Wappen wieder aufgezogen wurden.
Man beſorgt nun freilich nach dieſer Herausforderung einen ernſteren
Zuſammenſtoß von dies Und jenſeits Man könnte die ſo inaugurirte
n Löſung der Pacifikations Angelegenheit der Romagna faſt
bedauern da die friedliche ſchwerlich ausgeblieben wäre. Denn dort
cirkulirt bereits eine Flugſchrift, die ein feierliches Plaidoyer der bisher
herrſchenden Partei an die Gegner iſt. Sie zeigt in welcher außeror
dentlichen Maßigung die proviſoriſche Regierung geſchaltet und gewal
tet wie ſie nicht einmal ein RevolutionsTribunal u. dgl. eingeſetzt
habe, und empfiehlt ihren Feinden nach der Reſtauration des alten
Regimes eben ſo zu handeln. Der gute Rath dürfte freilich nicht,
wie er verdient, beachtet werden. Wie im Venetianiſchen, ſo ſind
auch im Königreiche Neapel geiſtliche Betrüger aufgetreten welche,
mit gefälſchten e ne der Congregation über Biſchöfe und Ordens
geiſtliche verſehen, vei Mildthätigen Geldbeiträge für die augenblickli
chen Bedürfniſſe des heiligen Stuhles und beſonders für die wahr
ſcheinliche Expedition gegen die Romagna einſammelten. Ein Rund
ſchreiben derſelben Congregation klärt jetzt die Biſchöfe über den Be
trug auf.

e en Sruntreich,
Paris d. Jan. Heute fand großer Empfang in den Tuilerieen Statt. Die Prinzen und Prinzeſſinnen, alle Großwürdenteger



des Reiches, die Cardinäle und die Ober Hofbeamten wurden um 11
Uhr, das diplomatiſche Corps um 1 Uhr von dem Kaiſer und der Kai
ſerin empfangen. An der Spitze des letzteren befand ſich der päpſtliche
Nuncius, der im Namen ſeiner Collegen dem kaiſerlichen Ehepaare
ſeine Huldigungen darbrachte. Der Kaiſer antwortete mit kräftiger
Stimme etwa folgende Worte: „IJch danke dem diplomatiſchen Corps

diesmal Gelegenheit zu haben, daran zu erinnern, daß ich ſeitdem ich
zur Gewalt gelangt bin, ſtets die tiefſte Achtung für anerkannte Rechte
bekundet habe; ſeien Sie auch überzeugt daß es das beſtändige Ziel
meiner Bemühungen ſein wird, überall, ſo viel es von mir abhangen
wird, das Vertrauen in den Frieden herzuſtellen.“ Das diplomatiſche

S Corps nahm ſeine Rede gut auf, nur ſchien es ihm nicht angenehm zu ſein,
daß der Kaiſer, als er ſeine friedlichen Verſicherungen gab, das „ſo
viel es von mir abhangen wird ſo ſehr betonte. Nach dem Em

per, die Geiſtlichkeit, die Magiſtratur, das Jnſtitut, die Hauptbeamten,

Türkei eAus Konſtantindpel, d. 21. Dec. wird von Marſeille am
30. Dec. telegraphirt: Die Note der Pforte über den Jſthmus von
Suez iſt noch nicht abgegangen die fünf Geſandten dringen auf die

e mar Artikel S n e e der andeutete,
p. e ich b ücklt aß die Suezfräge vor den Congreß kommen ſolle, hat großes Auffür ſeine Glückwünſche zum Jahreswechſel ich bin beſonders glücklich, ſehen gemacht. Der Vorſitzende des Handelsgerichts t i n

ſchleifs verhaftet, der Handelsminiſter abgeſetzt und das Portfeuille
Ethem Paſcha übergeben worden. Jm Divan wird noch fortwährend
geplänkelt. Der Großvezier wird wohl nicht mehr lange Stand hal
ken können, da ſeine Erſparungs und Gehalts Verkürzungs Maß
regeln die hohen Herren der Staatsmaſchine tief erbittert haben.

Aegypten.
pfang des diplomatiſchen Corps beſtiegen Jhre Majeſtäten den Thron, Das Arbeiterkorps auf der Landenge von Suez beſteht, demund der ganze Hof, die Miniſter, Marſchälle und Cardinäle nahmen Levant“ zufolge aus 1500 1800 Monn, die ganz Zunee orga
an deſſen Stufen Platz worauf der Reihe nach die großen Staatskör niſirt ſind, um ſich gegen die nomadiſtrenden Araber ſchützen zu können.

die. Offiziere der Nationalgarde und der Armee empfangen wurden.
Das Defile dauerte, wie das Pays ſagt, über eine Stunde Heute Nachrichten aus Halle.
um Mitternacht fielen die alten Barrieren von Paris, d. h. die ganze Am 3. Januar. 4
Octroimannſchaft zog ab, um die neue Linie zu beſetzen. Heute Mor In der geſtrigen Stadtverordneten Sitzung wurde der Director
gens würden die Bewohner von Moöntmartre durch eine große Jn Jacob zum Vorſteher der Verſammlung, der Juſtizrath Fritſch
ſchrift über den Thoren ihrer Mairie: „Ville de Paris daran erin zum ſtellvertretenden Vorſteher der Prediger Fubel zum Secretär

und der Leihbibliothekar Wolff zum ſtellvertretenden Secretär gewähltnert, daß ſie über Nacht Pariſer geworden ſind.

Amtlicher Fonds und Geld Cours.

S Berlin den 2. Januar.HSonds Couxrſe. 3f. Brief Geld 3f. Brief Geld f. Brief. GeldPreuß Freiw. Anl. J 100 99 W Anh mee Thurin, r e 162St. Anlelhe v. 18595 105 104 do. n. 106 108 do. Prior. Obl. 1o0o

r e r e 93 do. III. San 983 3 o. o. 4 98 97 do. IV. Serie 41855, 1857, 1859 4 99299 erin Hamburger 104 1103 ilhb. (Coſ.Odb.) 40 39
dito von 185645 99799 do. Prioritäts 45 101 do. (St.) Prior. 4dito von 1853 4 93 do. do. II. Emiſſ. 4 S do. do. do. 5W 89 859 84 e z 122 do. e e eä A o. Prior. -Obl. 4 o 89 do. III. Emiſſton4 Svon 1855 à 100-53 113 112 do. do. Tit. G. 98 Ausl. Eiſenbahn

Kur u. Neumärk. do. do Lit. D. u 96 96 Staumn AckienSchuldverſchreib. 80 Berlin Stettiner 971 96 mnſterd. Rotterd. z
Od. Deichb. Obl. do. Prior Sol. Lbban giltau 7 u 70Berl. Stadt Obl. An (99 do. do. II. Serteſg 82 82 Kubwi sh. Bergdo. do 80 79 i See Meine ebuh .1 102 137J Schuldverſchr. der Br. Schw.Freib. 86 do n. o. 102 1014 Berl. Kaufmſch. 5 103 Brieg Neiſſe 50 al Mecklenhurger 102 1101

Pfandbrieſe e e e rei hJ Kur u. Neumärk. 87 86 s m u Oeſtr. frz. Staatsb. s 143do. do. 4 95 94 Semn e 3 9o 127 u 1 p ioritä 43 Ra v. Prior. -41 S s1. Prioxitätsre 81 z do. II. Eniſ“ 108 er r zAer T. b de S S ordb. (Fr.Wilh.) eonigerſche 887 e o. dort S g. r 8.Bbi. J. de e W
e Pofenſche e 85 do do. de 88 do. Sbe v. Meuſe ed e do d. do Emiſſ. 79 SSeſtr. frg. Staatsb. 5 258do nene e e e gabe ntämiſche Sone.Schleſiſche s so r er E Kgſſen VereinsVom Staat garan Miene Wink Actene eſe n ene ren aHriorttäts 90 908 n n rF do Conv. Prior. e 90 Poſener Privatbant 5 73

Rentenbriefe do. do. III. Serie g. 88 HDerl. Hand. Geſ. 7 Sur u. Nette do. do. I. Serle s 11012 iSconte Commane 78
Pommerſche 4 23 „Niederſchl. Zweigb S dit Antheile 4d e e an. S. Bank Herein a 73Preuß e w 4 98 Oberſchl. Lite Pomm. Ritterſch B. 781 2u. Weſtph. 4 9 Se i Preuß EiſenbahnSe h d er 33. Prior. e Snntungebogen.Dr. St Antpeiſh bein l. EiſenStieber 18 do do. T. 85 84 nduſtrie Setien.r e do. do. Lit. F. u 72 Hoerder Hüttenw. 85den e es 108 er le Fahre e Eifenebed e r105 Oppeln Tarnow. abr. v. Eiſenbbed.Eiſenbahn Sctien. Prinz Wilh. (Stee Deſſ. Kont. Has. 88

Aachen Düſſeldorf. 75 les Vohw. 51 50 Ausländ. Fonds
t e Beil 5 wie S Braunſ Bank 78o. II. Emiſſion o. do. II. Ser. 5 ao U. Se e. in. S. s (87 gebe Srebub. J c hotß

Aachen Maſtrichter Nheintſche 87 Darmſtädter Bank 69 68
do. Prioritats- a do. (St.) Prior. Deſſauer Creditb. 2585do. I. Emiſſion s do. Prior. -Obl. a 85 Genfer Creditbankſg 32 31Berg. Märk. L. A. 76 74 o. v. Staat gar. g. 76 76 Geraer Bant a er 751
o. do. in. Kheln Nahe t Gothaer Privatb.W r R. Ergr. Gladb. 23 PHannoverſche Bank 88 87r e es 4 100 do Prioritäts eipziger Creditb. botdo. III. e n do. II. Serie la kurxemburger Bank 75Staat 3 ar. 72 71 do. III. Serieſ a 84 MNeininger Creditb. 70do. Hüſſ.Elf. Stargard Poſen t 81 80 Norddeutſche Bank 821
do, de S e do. Prioritäts 4 Oeſterreich. Credit z 82do (Om. -Soeſt) u do. II. Emtſſton A. Thüringer Bank Zorn4 do. do. II. Serieſ n s do. III. Emiſſton4 Weimarſche Bank 4 87

oder a Stück 5. 13 Brief 12 A. Geld
Aachen Maſtrichter 169 2 17 gen. do. 4 proz- Prior. 62 a 62 gem. Magdeburg Wittenberge 35

a 85 gem. Nordbahn (Fr. Wilh. 52 a gen. Oeſterr. Franz. Staatsbahn 144 à 143 gem. Disconto
Commandit Antheile 90 gem. Deſſauer Credit 22 a 28 4 22 gen. Oeſterr. Credit 89 à 82 gem.
Deſtr. Prämien Anleihe Verlooſung

Die Börſe war heute in abwartender Haltung, das Geſchäft nicht bedeutend Eiſenbahnen waren ſtill, nur eini
e kleine, nämlich AachenMaſtrichter, Mecklenburger, Nordbahn und Wittenberger, wurden etwas lebhafter gehandelt.

n r e neue Anleihe r rActen Roſtocker [3f. 4 pCt. Hamburger Vereinsbank 99 B. incl. armſtädter Zettelbank la 90 G. e n 91 t Se

Marktberichte.
alle, den 3. Januar.

In Getreide fand geſtern u. heute ſchwach Geſchäft
bei matten Preiſen ſtatt. Weizen 54——60 Roggen
47, 50-—51 Gerſte 37——39 Hafer 24—25 be
zählt. Oelſaaten weniger lebhaft gekauft. ſ

Magdeburg, den 2. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus, die 14,400 Trall. 29 —30
Berlin den 2. Januar.

Weizen loco 66 70
Roggen loco 47—-471 pr. 2000pfd. bez. Januar

47 h 47 bez. Br. u. G., Jan. Febr. 47
47 bez. u. G. 47 Br. Febr. Märg47 47 47 bez. u. G. 47 Br. Frühf. U.Mat Juni 469 47 467, bez. Br. u. G.

Gerſte, große und kleine 36 42
Hafer loco 24—-27 Liefer. pr. Jan. u. Jan. Febr.

bez. Frühj. 25* bez. Mai Juni 25

bez. Br. u. G., Febr. März 11, F beg. u. Br.
r G. Mit Apeil U Be Arn
Jan. Febr. 16 bez. u. G. 16 Br. Febr.März 16.— vbez., 162 Br. 169, G., brldin

I h u. r 16 G., Rat Juntbez. u. G., 17 Br. Juni /Jult 172 bez. u.
Br. 177 G., Juli Aug. 18 Br.

Weizen in feſter Haltung. Roggen unter Schwankun
gen billiger verkauft gekünd. 1000 Ctr. Rübol in mat
ter Haltung neuerdings billiger verkauft. Spiritus ziem
lich regnete S 20,000 Ort.

reslau, d. 2. Januar. Spiritus pr. Eimer zu 6Quart bei 80 pCt. Tralles 15 G. Weizen gehe
54 74 gelber 52--70 Roggen 49—64
Gerſte 35--45 Hafer 23 29

Stettin d. Januar. Weizen ſlauer, 61
bez. Frühjahr 68 bez. u. Br. Roggen 43
geford. Jan. u. Jan. Febr. 43 Br. Früht. 44
44 Mai Juni 44 bez. Juni Juli 45 Br.Rüböl, Jan. u. Jan. Febr. 105 Br. April Mai 11 G.
Jan gehe u e e g 16 bez.Jan. Febr. Br. e G. Febr. März 165un St e eamburg, d. 2. Januar. Weizen und Roggen ſeſtille und ohne Kaufluſt. Oel Den 23 Mal er

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 2. Januar Abends am Unterpegel 8 Fuß 8 Zoll,
am 3. Januar Morgens am Unterpegel 8 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Sgale bei Weißenfels
am Unterpegel

den T. Januar Abends 7 Fuß 11 Zoll,
den 2. Januar Morgens 9 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 2. Januar Vorm. am alten Pegel 18 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 5 Fuß 7 Zoll.
Eisgang-

Wafſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 2. Januar Mittags 2 Ellen 9 Zoll über 0,

Bekanntmachung.
Eine Stange SchmiedeEiſen, 8* lang, 2“

breit, iſt als wahrſcheinlich geſtohlen in Beſchlag
genommen. Der unbekannte Eigenthümer wird
um baldige Meldung im Büreaun der Herren
Polizei Commiſſarien erſucht.

Halle, den 31. Decbr. 1859.
Der Königliche Polizei Directo

V. Voſſe. 7



Die Hälfte der 2ten Etage in mei
nem Hauſe, beſtehend aus A großen
Zimmern, Entrée, Küche, 2 Kam-
Mmern c. 2e., iſt zum J. April d. J.
zu vermiethen. aJulius Wüſert, Leipzigerſtr. 2.

Zu vermiethen
iſt eine ſehr ſchön eingerichtete Penſionair An
ſtalt, parterre, zu 16 18 P., Alles mit Gas
veleuchtung, nahe am Waiſenhauſe, für den
Preis 180 und den 1. April d. J. zu be
ziehen. Näheres Brunoswarte Nr. 13, par
terre links.

Umzugshalber iſt eine herrſchaftliche Woh
nung zu vermiethen und Oſtern oder auch frü
her zu beziehen große Märkerſtraße 22.

Submiſſtons- Anzeige.
Wir beabſichtigen die Umplankung unſeres

Hafen Grunydſtücks im Wege der Submiſſion.
Zu dem Ende haben wir einen Termin zum

15. Januar 1860 anberaumt, an welchem Tage
die eingegangenen Offerten welche wir verſte
gelt erbitken, eröffnet werden.
Die Bedingungen liegen zur Einſicht in un

ſerm Comptoir bereit.
Halle, den 1. Januar 1860.

Schömberg Weber S Co.

n Gutsverkauf.Ein Gut von eirca 450 Morg. Areal, ſehr
guter Boden, vollſtändig ſeparirt und in gutem
Culturzuſtande, mit ſchönen Gebäuden voll
ſtändigem Jnventar, Meile von Halle,
Anmittelbar an Chauſſee und Eiſenbahn und in
der Nähe mehrerer Zuckerfabriken gelegen ſoll
beſonderer Verhältniſſe wegen von dem jetzigen
Beſitzer ſofort verkauft werden auch kann auf
Verlangen der größte Theil der Kaufgelder hy
Pothekariſch darauf ſtehen bleiben. Darauf re
ſlektirende Käufer erfahren die Adreſſe bei Hrn.
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Grundſtück Verkauf oder
Verpachtung.

Ein hierſelbſt in beſter Lage belegenes Haus,
worin ſeit 30 Jahren Materialwaaren Geſchäft

vetrieben wird, iſt unter ſehr vortheilhaften Be
dingungen zu verkaufen oder zu verpachten und
kann Uebergabe ſofort oder 1. April geſchehen.
Daſſelbe eignet ſich wegen ſeiner umfangreichen
Räumlichkeiten zu einem Produkten Geſchäft
oder Fabrikanlage

Alles Nähere bei Pfannenberg, große
Ulrichsſtraße Nr. 42 hier.

Für Blumenfreundel!
Die neueſte Preisliſte der Samenhandlung
von A. Singer in Weißenfels liegt bei
mir aus. Dieſelbe iſt neben der reichhaltigen
Auswahl der anerkannt beſten Gemüſe Sko
Nnomiſchen und Blumen Samen Artikel letz
er Selbſternte, mit den älteren und neue
ſten hervorragendſten Einführungen von
Warm, Kalthaus, Perenen und krautarti
gen Modepflanzen Georginen und anderen
Rnollen bereichert, und da die Preiſe, unter
Garantie vorzüglicher Qualität der Samen
und kräftiger Pflanzen gewiß ſehr annehmbar
geſtellt ſo bleibe ich hoffend zu deren Abfor
Derung öfter veranlaßt, ſo wie darauf mit um
faſſenden Aufträgen betraut zu werden

Gerbadt e E. F. Sander.
Auf dem Rittergute Kleinlauchſtädt ſte

hen zum Verkauf n3 fette Ferſen, Den
5 fette Küh e90 Stück fettes Schafvieh.

Zur gefälligen Beachtung!
Jn Knochen und Sehnenkrankheiten

der Pferde ſowie in Krebsbeulen (Wurm-
beulen) des Rindviehes bin ich auf Requi
ſition vom 5. bis 12. d. M. in Cölleda
im „preußiſchen Hofe“ zu ſprechen.

öhnſtedt bei Langenboögen e e
Robert Neumann

Thierarzt.

e

empfing ſoeben
Fr. holſteiner AuſternJulſüd Riſfert.

Cigarren Rauch-
vom heutigen Tage ab unter Firma

fortſetzen werde.

neuen Firma übertragen
Pflicht halten werden.

Hierdurch beehre mich einem geehrten hieſigen ſowie auswärtigen Publikum die ergebene
Anzeige zu machen, daß das von mir bisher geführte

il, Schnupftaback- Gegchäft

F. So eF. So r O.Indem für das mir geſchenkte Vertrauen meinen Dank abſtatte, bitte daſſelbe auch der
zu wollen deren prompte und reelle Bedienung wir uns ſtets zur

pro mille empfehlen.
Unſer reichhaltig aufs Beſte aſſortirtes CigarrenLager im Preiſe von 100

F. Sochel Co.2

Rollen ſowie geſchnittene Tabacke von 3 pr. empfehlen

F. So C.Tägläch frische
on rden, böonhme. Austern ramz.PFasanen menenAstrachanmner COaviag r Hamb. Caviarr

meune Chrisetiania Anchovwis mee
Sarclfmes n H'ERG upgentt G. Glo kennt

Savon de Riz.

Commissionslager bei

9 IReismehlseife e Stück 3 Ser,
Die Savon de Riz verdient wegen ihrer z2weckmässigen Zusammensetzung ihrer milden, er-
weichenden und erfrischenden Wirkung auf die Haut, als eine wahre sSchönheits- Seife
allgemein anerkannt zu werden und empfiehlt sich namentlich für Kinder uond Damen.

Oarl Havinge, Neunbäuser Nr. 5.

freund, Bauernzeitung), herausgegeben von der
redigirt von Eugen Fürſt.
Von dieſer thatſachkich

tigte Expedition mittelſt
21 Sgr.)

Die Tx pedition der „Frauendorfer Blätter
mm Passau (NMiederbayverm).

e Neues Abonnement
auf die Vereſnigten Frauendiorfer Blätter (Gartenzeitung, Obſtbaum

praktiſchen Gartenbau Geſellſchaft in Bayern.
n Jahrgang 4860.verbreitet ſten aller deutſchen Gartenzeitungen erſcheint wöchentlich

eine Nummer von Bogenſtärke. Prän. Preis durch die Poſt halbjährlich 1 fl. 16 kr. rh.,
im Buchhandel ganz jährlich 2 fl. 24 Fr. rh. bei direetem Bezuge durch die gefer-

Franeo Marken ganzfährlich 8 fl. rh. (1 Thlr.

Nr. 1 iſt bereits erſchienen.
Recht vielen Beſtellungen auf dieſe beliebte Zeitſchrift ſteht entgegen

traf ſo eben ein bei
Friſcher Seezander

an.Friſche Oſtender Auſtern

hie W. Herm.
Echtes Klettenwurzel-DOel,

welches das Ausfallen der Haare ganz verhin
dert, das Wachsthum aber dermaßen bewirkt,
daß in kurzer Zeit das ſchönſte und kräftigſte Haar
zu ſehen iſt, es belebt die bereits erſterbenden
Haare von Neuem, macht ſie ſchön glänzend,
zart und geſchmeidig und verhindert das früh
zeitige Grauwerden derſelben vorzüglich bei
Kindern anzuwenden da es den Grund zu
einem herrlichen Haarwuchſe legt und gleichzei
tig als Toiletten Oel dient.

Das Glas 2 5 und 7 mitGebrauchsanweiſung.
Um Nachahmungen zu begegnen befinden

ſich auf jedem Glaſe erhabene Buchſtaben C. J.
und iſt mit meiner Firma verſiegelt.

Die alleinige Niederlage iſt in Halle bei S
Herrn W. esse, Schmeerſtraße Nr. 36.

Fabrizirt von Carl Jahn
Herren und Damen Friſeur in Gotha.

Kronen, Kiſſen und Kränze
empfiehlt F. W. Nortzel, Schmeerſtr.

Ein neuerbautes Haus mit 9 Stuben und
Kammern iſt mit 600 Anzahlung ſofort zu
verkaufen. Näheres bei Ed. Stückrath in
der Exped. dieſer Ztg. d nen

S zSIn Gutenberg Nr. 22 ſteht
S eine neumilchende Kuh mit dem Kal

S he zu verkaufen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Vorzüglich ſchöneGänſ e LeberWurſt,
Gefüllten Schweinskopf,
Goth. Cervelat-Wurſt,

Säulzwurſt, Pfd. Sgr.
u e Jllius Riſfferf,

250 Thaler ſind ſofort auszuleihen an der
Halle Nr. 19, eine Treppe.

Ein gebildetes junges Mädchen,
aus guter Familie, ſücht, zur Unterſtützung der
Hausfrau und um ſich in der Wirthſchaft noch
mehr auszubilden, in einem achtbaren
ein Unterkommen ohne Gehalt. Näheres

Eine geſunde Amme vom Lande weiſt a
Spiegelgaſſe Nr. 14, 1 Treppe hoch.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

eute Morgen 7. Uhr entriß uns der unerbittliche Tod Unſere liebe e menge Anng

in dem Alter von 10 M. und 10 T. an Zahn
krämpfen. S e neneDies Verwandten und Freunden zur Nach
richt mit der Bitte um ſtille Theilnahme.

Mexrſeburg, den 2. Januar 1860.
è Erd mann Wernicke

und Frau geb. Dathe

Lüderitz in Leipzig, kl. Flei SSee e sie Fleiſcherg

m c



Beilage zu Nr. 3 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 4. Januar 1860.

GGSSSSSSfßcccb6SÜ..GG SGSGCGCGCICCGCSS,SHKGMNGSGCcCkkß6s.cGtGS SG:...:.:1 'cc.S],]c. cC..cc.ccccc.ccl... anno
Telegraphiſche Depeſchen

Modenag, Montag 2. Jan. Jn Folge der Reklama-
tionen der Familie Mortara iſt der Jnquiſitor des heili
gen Officiums Feletti wegen Raubes des jungen Mortara
verhaftet worden.

Madrid, Montag, 2. Jan. Geſtern rückten die Spa
nier bis Caſtillegos vor. General Prim erfocht einen Sieg
über die Mauren auf ihrer ganzen Linie Der Verluſt der
Letzteren beträgt 15,000 Mann, die Spanier verloren 5 bis
600 Mann.

Paris, Montag 2. Jan. Die Speknlanten waren un
ent ſchloſſen. Die 3 welche zu 69, 10 begonnen hatte und
auf 68, 65 gewichen war, ſank ſpäter auf 68, 40 und ſchloß
in ſehr matter Haltung zu dieſem Courſe. Pr. Liquida-
tion begann die Rente zu 68, 95, wich auf 68, 45 und wurde
ſchließlich zu 68, 20 gehandelt.

Wäien, Montag 2. Jan. Vei der heute ſtattgehabten
Ziehung der 1854er Looſe kamen folgende Serien heraus:
Serie 110, 438, 599, 1080, 1138, 173 1822, 1882, 2134, 2358,
2574, 2807, 2929, 2978, 3617. Bei der Ziehung der Kredit
lwoſe von 1858 fielen die Haupttreſfer auf Serie 1480 Nr.
15, auf Serie 3308 Nr. 87 und auf Serie 3926 Nr. 83.

Deutſchland.
Berlin, d. 2. Januar. Se. Königl. Hoh. der Prinz Regent

empfing heute den Fürſten zu HohenzollernSigmaringen, die Staats
miniſter von Auerswald, Freiherrn von Schleinitz und General Lieute
nant von Roon, nahm den Vortrag des Wirklichen Geheimen Rathes
Jllaire und des Wirklichen Geheimen Ober Regierungs Rathes Coſte
noble entgegen und ertheilte einer Deputation der Halloren Audienz.

Eine am Neujahrstage hier eingetroffene Depeſche aus Peters
bürg meldet nach Angabe der „Bank- u. Handels Ztg. daß die
Reiſe des Fürſten Gortſchakoff nach Paris ungeachtet der Ver

ſchiebung des Termins für Eröffnung des Kongreſſes zu der urſprüng
lich feſtgeſetzten Zeit erfolgen werde. Der Fürſt verläßt Petersburg
am 6., die Vorkehrungen zu ſeinem Empfange werden von dem Per
ſonal der hieſtgen ruſſtſchen Geſandtſchaft auf den 11. getroffen. Der
Aufenthalt des Fürſten in Berlin wird vorausſichtlich zwei bis drei
Tage währen. Herr v. Bismarck Schönhauſen wird zu dieſer Zeit
gleichfalls in Berlin erwartet.

Der bisherige Berghauptmann von Dechen wird an Stelle des
erkrankten Miniſterialdirektors Skalley die Leitung der Abtheilung des
Handelsminiſteriums für Berg, Hütten und Salinen Weſen nunmehr
auf längere Zeit übernehmen und hat deshalb ſeinen Wohnſitz von
Bonn mit dem Beginn des neuen Jahres definitiv hierher verlegt.

Seine Stelle als Berghauptmaänn in Bonn wird interimiſtiſch durch
den Geh. Berghauptmann Nöggerath vertreten.

Die gezogenen GußſtahlFeldgeſchütze haben neuerdings verſchiede
ne Verbeſſerungen erfahren ſo daß ſie nach preußiſcher Conſtruction
den Armſtrong Geſchüttzen hinſichtlich ihrer Wirkſamkeit gewiß wenig
nachſtehen werden. Bis zum Frühfahr hofft man bereits zwei Bat
terien bei jedem der neun Artillerie Regimenter mit den neuen Ge
ſchützen bewaffnen zu können.

Jn einem kürzlich ergangenen Erkenntniſſe in Betreff der Sonn
tags Entheiligung hat das k. Kammergericht folgende Grundſätze aufent Das Verhängen der Fenſter an den Sonn und Feſttagen

Praucht nach der Verordnung vom 20. November 1844 nur dann
ſtattzufinden, wenn Waaren an denſelben ausgeſtellt ſind; 2) ein ge
ſchloſſenes Verkaufslocal iſt nicht mehr als ein öffentliches anzuſehen
und folglich der Abſchluß eines Handels während der Kirchenſtunden in
einem ſolchen nicht als ein öffentlicher Gewerbeverkehr anzuſehen.

Die Tilſiter frei evangeliſche Gemeinde iſt betreffs ihres
Geſuches um Verleihung der Rechte „einer juriſtiſchen Perſon“ von
den Miniſtern des Jnnern und des Cultus abſchläglich beſchieden wor
Den. Das betreffende Reſcript lautet:

Auf die Vorſtellung vom 30. Mai d. J. in welcher Sie gebeten haben für die
dortige frei evangeliſche Gemeinde die Verleihung der Rechte einer juriſtiſchen Perſon
mit der Befugniß zum Erwerbe von Grundſtücken Allerh. Orts in Antrag zu bringen,
eröffnen wir Jhnen zur Mittheilung an die übrigen Unterzeichner, daß es nicht für

Hulaſſig erachtet werden kann, religiöſen Vereinen Corporationsrechte, ſeien es auch
nur die ſogenannten beſchränkten, d. h. die auf den Erwerb von Grundſtücken und

Capitalien gerichteten Rechte der juriſtiſchen Perſon im Wege landesherrlicher Verord
nung auszuwirken ſolche Vereine vielmehr nach Artikel 13 der Verfaſſungsurkunde
Corporgtionsrechte lediglich durch ein beſonderes Geſetz erlangen können, für die Staats

regierung aber kein zureichender Anlaß vorhanden iſt, zur Herbeiführung eines ſolchen.
Geſetzes im vorliegenden Fall die Initiative zu ergreifen Die Anlagen der Vorſtel
lung erhalten Sie hierbei zurück.

Berlin d. 5. Decbr. 1859. v. BethmannHollweg. Schwerin
Der „Kön. Tel.“ bemerkt zu dem Reſcripte des Unterrichtsmini

ſters an die freie evangeliſche Gemeinde zu Tilſit: Jn dieſem Be
ſcheide. vom 5. Dec. widerſprechen die Herren Miniſter vollſtändig dem,
was ſie und der Herr Juſtizminiſter in dem Reſcript vom 3. April
über den Unterſchied zwiſchen Anerkennung als corporativer Religions
geſellſchaft und der Verleihung der Rechte der juriſtiſchen Perſon ge
ſagt haben. Denn während nach dem Reſcript für die Verleihung der
Rechte der juriſtiſchen Perſon es keines beſonderen Geſetzes bedarf,
ſondern nur die Erwägung der dabei geſetzlich in Betracht kommenden
concreten Verhältniſſe maßgebend ſein ſoll, wird in dem Beſcheide
vom 5. Dec. der Tilſiter Gemeinde erklärt, daß ſie auch die Rechte
Der juriſtiſchen Perſon dem Artikel 13 der Verfaſſungs- Urkunde gemäß

lediglich durch ein beſonderes Geſetz erlangen können. Verarbeitet
man die hierher gehörigen Stellen der beiden Reſcripte in ein Ganzes,
ſo kommt Folgendes heraus „Zur Anerkennung einer Diſſidenten
Gemeinde als corporativer Religionsgeſellſchaft bedarf es allerdings
eines beſonderen Geſetzes. Sofern aber lediglich die Verleihung
der Rechte der juriſtiſchen Perſon gewünſcht wird, bedarf es lediglich

deſſelben Geſetzes.“
Aus einem ſtatiſtiſchen Nachweis ergiebt ſich, daß die Geſammt

zahl der freien Gemeinden in Deutſchland 104 beträgt. Davon
kommen 71 auf Preußen. Nach den Provinzen zählen Oſt und Weſt
preußen deren 10, Poſen 3, Schieſten 315 Pommern 1, Brandenburg
5, Sachſen 17, Weſtphalen 2, Rheinland 2. Von dieſen 71 Gemein
den ſind 41 aus der katholiſchen und 30, namentlich in den Provin
zen Schleſien und Sachſen, aus der evangeliſchen Kirche hervorgegan
gen. Die Preußiſchen, Schleſiſchen und Sächſiſchen Gemeinden haben
ſich zu Provinzial-Verbänden vereinigt. Bei den 71 preußiſchen Ge
meinden ſind jetzt im Ganzen 26 Prediger angeſtellt. Mit wenig
Ausnahmen haben ſämmtliche Diſſidenten Gemeinden Deutſchlands dem
in Gotha geſtifteten „Bunde freireligiöſer Gemeinden ſich angeſchloſ
ſen. Der Bundesvorſtand wie die Provinzialvorſtände richten jetzt eine
beſondere Sorge auf die Gewinnung neuer Lehrkräfte.

Die Regierungen der Zoll Vereinsſtagten haben zu richtiger An
wendung der jetzt in Gültigkeit tretenden Beſtimmungen des Vereins
Zolltarifs ein neues amtliches Waaren Verzeichniß aufſtellen laſſen.
Eben ſo iſt, mit Rückſicht auf die jetzt eintretenden Veränderungen
des VereinsZolltarifs und des WaarenVerzeichniſſes dazu, eine Re
viſion des zur Anlage I. des Zoll- und Handels Vertrages vom 19.
Februar 1853 gehörenden Waaren Verzeichniſſes vorgenommen und
ein neues, alle für den Verkehr zwiſchen den Staaten des ZollVer
eins und Oeſterreich zur Zeit in Kraft beſtehenden Tarif-Beſtimmun
gen enthaltendes Waaren Verzeichniß aufgeſtellt worden.

Stettin, d. 30. Oec. Von der Stadt Schneidemühl (6500
Einwohner) iſt, wie die „N. St. Ztg.“ berichtet, der jüdiſche Kauf
mann Lewin Herz zum Vertreter auf dem Kreistage gewählt und
geſtern vom Landrathe Grafen v. d. Goltz auf dem Kreistage zu
Chodzieſen eingeführt worden ohne Proteſt von irgend welcher Seike.

Frankfurt a. M., d. 30. Dec. Wie die „K. 3.“ vernimmt,
iſt die holſteiniſche Angelegenheit am Bundestage auf einige
Zeit vertagt worden, da man weiteren Conceſſtonen ſeitens Dänemarks
entgegen ſteht, indem die demokratiſche Partei in Kopenhagen an Ge
wicht verloren hat und eine ruhigere Betrachtung der Verhältniſſe
Platz greift. Einen der nächſten Gegenſtände der erſten Sitzungen
der Bundesverſammlung wird die Veröffentlichung der Bundes
tags Protocolle bilden, indem der betreffende Ausſchuß ſich über den
zu ſtellenden Antrag bereits Hrincipiell geeinigt hat. Die kurheſſiſche
Angelegenheit dürfte dagegen einigen Verzug erleiden, da hierüber noch
Verhandlungen zwiſchen Preußen und Oeſterreich ſchweben.

Wien, d. 31 December. Das neue Gewerbegeſetz, das jetzt
vollſtändig veröffentlicht vorliegt darf unbedingt als der freiſinnigſte
legislatoriſche Akt des ſeit 1848 neugeſtalteten Oeſterreich bezeichnet
werden und ſo findet es denn auch in allen Kreiſen ungetheilte Zu
ſtimmung, theils um ſeiner ſelbſt willen theils weil man darin einen
Beweis dafür erblickt, daß das Reform Programm des jetzigen Miniſteriums vom 22. Auguſt nicht, wie man on zu fürchten begann,

ein unfruchtbares und todtes Stück Papier bleiben, ſondern wenig
ſtens in einigen ſeiner Verheißungen zur Wahrheit werden ſoll. Und
dieſes neue Geſetz, das in ſo kiefgreifender Weiſe alle materiellen Ver
hältniſſe des Staates berührt, muß als einer der Hauptpunkte jenes
Programmes anerkannt werden. Wenn es auch nicht eine vollſtändige
und unbeſchränkte Gewerbefreiheit verleiht, ſo iſt es doch ein ganz ent
ſchiedener Bruch mit dem alten Zunftweſen, das bisher noch immer
ſo lähmend und hemmend auf Oeſterreich laſtete. Nach der neuen
Gewerbe Ordnung kann jeder Mann und jede Frau jedes Gewerbe
an jedem beliebigen Orte betreiben, mit der einzigen natürlichen Aus
nahme der ſogenannten Polizeigewerbe (ſolcher, die im Intereſſe der
Sicherheit des Publikums einer polizeilichen Kontrolle unterliegen) und
ſolcher Gewerbe, zu deren Betrieb eine gewiſſe Bildung nachgewieſen
werden muß. Jm Uebrigen bedarf es nur der Anmeldung und der
Löſung eines Gewerbeſcheines, der nicht mehr verweigert wird. Da
mit fallen denn auch die Schranken, welche die Gewerbetreibenden bis
her an der Arbeitstheilung, ſo wie an der oft vortheilhaften Gewerbe
Cumulgtion hinderten. Die bisher ſo ſtrenge gehandhabte Auseinan
derhaltüng verſchiedenartiger Gewerbe hört auf, und die Vermengung
verſchiedener Branchen, die früher nur den großen Fabriken geſtattet
war, kommt jetzt auch den kleinen Gewerbsleuten zu ſtatten. Zu glei
cher Zeit iſt dieſes Geſetz ein Bruch mit der bisherigen lokalen Abge
ſchloſſenheit der einzelnen Gewerbe; wenn auch nicht für die Perſon
des Gewerbtreibenden, ſo tritt doch für das Gewerbe ſelbſt vollkom
mene Freizügigkeit ein die Gemeinde kann den Betrieb eines Gewer
bes innerhalb ihres Bezirkes nicht mehr verhindern ſollte gegen die
Niederlaſſung der betreffenden Perſon etwas einzuwenden ſein, ſo
kann dieſelbe das Gewerbe durch einen Stellvertreter betreiben laſſen.
Der konfeſſtonellen Unterſchiede geſchieht in dem ganzen Geſetz gar
keine Erwähnung. Sehr wichtig und beachtenswerth iſt es, daß gleich
zeitig den einzelnen Klaſſen der Gewerbtreibenden bei der Regelung

ihrer eigenen Angelegenheiten eine gewiſſe Autonomie gewahrt wird
Es geſchieht dies durch Abgrenzung der Gewerbtreibenden in einzelne
Genoſſenſchaften deren einer jeder Gewerbemann eo ipso und ohne
weitere Formalitäten angehört. Dieſe Genoſſenſchaften bilden zugleich



eine Art von Unterbehörden, welche Streitigkeiten in ihren Kreiſen zu
ſchlichten oder an die oberen Behörden zu bringen und umgekehrt, die
Anordnungen der oberen Behörden den Jhrigen kundzugeben hat. So

ſind dieſe Genoſſenſchaften die Vermittler zwiſchen den Staatsbehör
den und den einzelnen Gewerbtreibenden. Einigen Schutz genießen
allein noch die ſogenannten Realgewerbe, die (wie z. B. Kaffeehäuſer
und dergleichen) an einem Grundſtücke haften und ein bedeutendes
Vermögen repräſentiren. Da daſſelbe durch die unbedingt freie Kon
kurrenz verloren ginge oder doch ſehr erheblich verringert würde, ſo
hat man beſchloſſen, auf ſolche einſtweilen keine Konzeſſionen zu er
theilen. Schon jetzt hat die Publikation des neuen Gewerbe-Geſetzes
eine praktiſche Folge gehabt. Geſtern nämlich ſind die meiſten Ge
werbeVerleihungsGeſuche, die ſeit Monaten der Erledigung harren,
von den Bittſtellern zurückgezogen worden da ſie nach dem neuen
Geſetze im Mönat Mai den Betrieb ihres Gewerbes ohne Schwierig
keiten und Koſten ohnedies beginnen können. Der einzige bedenk
liche Punkt in dem neuen Gewerbegeſetze iſt der, daß gegen Alles,

was mit der Preſſe und dem Hauſirhandel zuſammenhängt (Buchhan
del, Buchdruckereiemn ec.), die ſtrengſten Cautelen darin angebracht ſind.
Es iſt dies der immer noch herrſchenden Furcht vor einem Mißbrauch
der Preſſe zuzuſchreiben, obgleich man doch gerade in Oeſterreich ſich
die kräftige Unterſtützung, welche die Preſſe dem großen Werke der Re
generätion zu leiſten Willens und im Stande iſt, nicht verkümmern
ſollte. Indeſſen kann man das Geſetz wie es jetzt vorliegt, nur mit
dem Gefühl lebhafter Befriedigung und Anerkennung aufnehmen, zu
gleich aber auch mit der Hoffnung daß die Regierung jetzt auf dieſem

S inmal betretenen Wege ernſtlich fortſchreiten werde

Frankreich.
Paris d. 31. December. Der heute vom „Conſtitutionnel“

weröffentlichte zweite Theil der „Antwort eines katholiſchen Journa
liſten auf den Brief des Biſchofs von Orleans“ enthält folgende be
zeichnende Stelle

„„Die Staatsmänner, welche in Wien tagten nahmen auch große Rückſicht auf
die vollendeten Thatſachen. Ohne ſich allzuſehr um die alten Rechte einer Menge
Prätendenten zu kümmern, ſchnitten ſie hier und da über die Karte von Europa,
vergrößerten dies Königreich, verkleinerten jenes und ſtanden nicht bei dem neuen
Prinzipe ſtill das Sie anrufen der Untheilbarkeit der Ländergebiete. Fragen Sie
Dänemark Monſeigneur. Es hat Norwegen verloren und iſt darum doch ſtark und

eachtet. Das iſt nicht Alles: Der Kongreß von 1815, vielleicht unbewußt einem
atalen Reactionsgeiſte nachgebend, vermochte nicht einmal die neuen Thatſachen mit

den alten Rechten zu verſöhnen. Seine willkürlichen Entſcheidungen befriedigten weder
die Völker noch die Könige, und daher die lange Erbſchaft von Verwirrungen und
Revolutionen welche uns vermacht wurde. Der Kongreß von 1860, in weit beſſere
Verhältniſſe geſtellt wird die Leidenſchaften eines anderen Zeitalters zurückweiſen. Er
wird die Situation mit Unparteilichkeit prüfen. Er wird wenn er auch Thatſachen
einregiſtrirt, nicht vergeſſen daß im Fall die weltliche Gewalt des heiligen Stuhls

verkingert wird dies in keinem Falle in einer Weiſe geſchehen darf, welche ſeine Un
abhängigkeit gefährden könnte. Der Zorn macht Sie ſehr ungerecht, Monſeigneur.
Mit ein wenig mehr Kaltblütigkeit würden Sie erkannt haben daß der Verfaſſer der
Broſchüre nur eine Sorge hat ſo viel er kann gerade die weltliche Gewalt, Jhre
einzige Sorge, zu retten. Wenn er ſagt „Die Romagna dem Papſt mit Gewalt
wiedergeben hieße der moraliſchen Gewalt des Katholizismus einen ſchweren Schlag
verſetzen eine ſolche Wiederinbeſitznahme wäre ein Unheil und nicht ein Triumph““,

ſo greift er der Frage nicht vor, ſondern ſtellt ſie nur von ſeinem Standpunkte aus
dar. Dem verſammelten Europa kommt es zu, ſie zu löſen. Europa wird entſchei
den, ob der Beſitz der Romagna bei dem jetzigen Zuſtande der Dinge für die Erhal
tung der Soüverainetät des Papſtes unerläßlich iſt. Wie auch dieſer Entſchluß aus
fallen möge alle aufrichtigen Männer werden zugeben daß das Recht des verſammel
ten Europas im Jahre 1860 wenigſtens eben ſo groß iſt wie 1815. Jhre Wahl iſt
frei, Monſeigneur; aber da Sie die Kompetenz des Kongreſſes anerkennen welcher

das Reſitltat und die Beſtätigung unſerer Niederlagen war, ſo können Sie nicht die
des Kongreſſes beſtreiten, welcher die Fölge und die Krönung unſerer Siege iſt. Gott
ſeit Dank die Akademie in welcher Sie Jhren Sitz ſo vortrefflich einnehmen x würde

heute nicht mehr dulden daß man vor ihr, wie ehemals eines ihrer Mitglieder vor
dem Kaiſer Alexander jenen europäiſchen Patriotismus rühme, der im Grunde
nur die Demüthigung des franzöſiſchen Patriotismus war.

Vermiſchtes.
Anklam, d. 30. Dec. Dr. Berling, von dem im vergange

nen Frühjahr eine Sammlung plattdeutſcher Gedichte „Luſtig un
Trürig angekündigt wurde, hat bei Beendigung des erſten Heftes
dieſes dem Miniſter Grafen v. SchwerinPutzar geſandt denſelben bit
tend, die Widmung des Werkchens anzunehmen. Er hatte das Buch

ſo abgeſandt, daß es grade am Weihnachts Heiligenabend in Berlin
eintreffen mußte und bereits Mittwoch Morgens erhielt er, wie die
Pomm. Ztg.“ meldet, die nachſtehende Antwort

Dat was doch ne gaure Medicin Unſ leiwes Preuſches Vaterland
De ſchickt de Docter nah Berlin Un in em jeren rechten Stand,
Denn, wenn ik weit, dat pommerſch Blaud De ihrlich hölt tum Prinzregent
Mi is noch ümmerin bheten gaud, n mit Em ſich doatau bekennt,
Denn hölt mi dat friſch un geſund Dat unſer Land nich ſtill kann ſtahnWenn't hier ok gift män'g ſunre Stund. Ne ümmer ſachting vorwärts hahn

Drüm ſegg ik minen Landsmann Dank De eene Hand ann Säbel faſt
For ſigen netten, hübſchen Sang De anner drögt de Lebenslaſt,
n wünſch em, dat em nümmer fehl Denn mag?t ok Krieg mag't Freeden ſin,
Een fröhlich Haart und friſche Kehl, De Preuß ſtrikt nich de Segel in!
Denn willn wi häuden unſen Schatz, Un is't ok buten bunt un krus,
Jedwerer een an ſinen Platz. Js't man b uns noch gaud tau Huus

Stahn doch man all för eenen Mann,
Denn ſall de Feind man kamen an!
För unſen König unſer Land,
Von?n Rhein bet an den Oſtſeeſtrand,
Gahn wie ein friſch un drieſt entgegen,
Un unſer Herrgott gift den Segen

Graf v. Schwerin
Leipzig d. 1. Januar. Heute feiert die „Leipziger Zeitung

das Jubiläum ihres zweihundertfährigen Beſtehens Zur Erinne
rung an dies in der Geſchichte des deutſchen Zeitungsweſens zur Zeit
vielleicht einzig daſtehende Ereignißz iſt vom derzeitigen kön. Commiſſar
für die Angelegenheiten der Leipziger Zeitung Reg Rath v. Witz
eben, auf Grund amtlicher und archivariſcher Quellen eine Geſchichte

der Leipziger Zeitung“ als Feſtſchrift bearbeitet worden welche vor
wenigen Tagen die Preſſe verlaſſen hat. Nächſtdem ſind der heutigen
Nummer, mit welcher die Zeitung in ihr drittes Jahrhundert eintritt,
Abdrücke der Nummern vom 1. Januſr 1660 und 1. Januar 1760
beigelegt, deren Wiederauflage von den Jnhabern der Druckerei, den
Herren Roßaach und Ackermann (Firma: B. G. Teubner) mit dan
kenswerther Sorgfalt veranſtaltet worden iſt.

Vor einigen Tagen, berichtet man der „N. Stett. Ztg.“ aus
Stralfund vom 29. Hecbr., ſtarb hier die Theaterzettelträge
rin Kruſe, die äußerlich ein ſehr kümmerliches Daſein friſtete. Es
war bekannt, daß ſie nicht einmal ein Bett beſaß, ſondern von ihren
Pudelhunden die Haare ſammelte und davon ſich ihr Lager bereitete.
Bei dem Tode der Kruſe fand man 800 Thlr. baar und außerdem
eine ausſtehende Forderung von 3200 Thlrn. Beides fällt, da keine
Erben vorhanden ſind, der Stadt zu.

z Köln, da 31. December. Jn der geſtrigen Sitzung des hie
ſigen Zuchtpolizeigerichtes wurde die Beſchuldigung der fahrläſſtgen
Brandverurſachung verhandelt welche in Folge der wegen Entſtehung
des Brandes unſers Stadttheaters geführten gerichtlichen Unterſuchung
gegen den Luſtfeuerwerker und ehemaligen Theatercaſtellan Matthias
Deutz (deſſen Frau bekanntlich in den Flammen umgekommen) von
Seiten der Staatsbehörde erhoben worden war. Der Gerichtshof fand
den Deutz der unerlaubten und fahrläſſtgen Aufbewahrung von Feuer
werksgegenſtänden ſchuldig und verurtheilte ihn zu einer Gefängniß
ſtrafe von drei Monaten und in die Koſten

FKanten, d. 29. Dechr. Der vor Kurzem entſprungene
Brinckhoff iſt von Cleve auf directem Wege wieder nach Alpen zu
rückgekehrt, hält ſich mit ſeltener Frechheit da wieder auf, wo er eben
eingefangen wurde, ſtößt gewaltige Drohungen gegen den Bürgermei
ſter S und ſoll von dem katholiſchen Pfarrer 5 Thaler ſich erzwun
gen haben.

Aus München ſchreibt man Die letzte Hofjagd im For
ſtenrieder Parke war eine der glänzendſten, die man hier erlebt hat.
Mit Sr. Maj. dem Könige wohnten auch die Prinzen Luitpold und
Carl Theodor derſelben bei. Man kann ſich einen Begriff von dem
Reichthüme an Wild der in dieſen königlichen Parken herrſcht, ma
chen, wenn wir einige Einzelheiten darüber mittheilen. Die Jagd war
eine ſogenannte gemiſchte, d. h. auf Hochwild und Schwarzwild zu
gleich, und die Zahl der erlegten Stücke betrug im Ganzen 173, nam
lich 72 Sauwild (30 Keuler, 19 Bachen, 23 Friſchlinge), 12 Stück
Edelwild (2 Hirſche, 10 Thiere) und 59 Stück Damwild, worunter
7 Damhirſche ſich befinden. Der König für ſich allein ſchoß 16 Keu
ler Darunter einen der Etr. wog, 8 Bachen, 3 Friſchlinge, 3.
Stück Edelwild und 4 Damhirſche, alſo 34 Stück im Ganzen.

Am 30. Dec. wurden acht Portionen der zum Abbruche be
ſtimmten Thor Pavillons und Octroi- Mauer von Paris an die Meiſi
bietenden für 131,396 Fr., d. i. durchſchnittlich 16,424 Fr. per Por
kion, verſteigert. Da nun die Mauer in 40 Portionen eingetheilt
wurde ſo kann die Stadt für dieſes Material einen Erlös von
656,969 Fr. erwarten. Die Octroi Mauer von Paris wurde mit den
ſchwerfälligen Thor Pavillons 1786 1788 gebaut und koſtete den
General Pächtern mit den Terrains 25 Millionen.

Für die Werkſtätten der Armſtrongſchen Geſchütze in
Woolwich iſt dieſer Tage bei Marriſon u. Comp. in New Caſtle ein
Hampfhammer angefertigt worden der als ein Meiſterſtück ge
prieſen wird. Der Hammer wiegt 80 Centner, und der Cylinder in
dem er ſich bewegt, deren 120. Der aus Schmiedeeiſen gearbeitete,
mit Stahl bekleidete Amboß hat ein Gewicht von 420 Etru., mißt
an der Baſis 6 7 9 und 4 10 in der Höhe. Das Wun
berbare bei dieſem ſchweren Apparate iſt die Leichtigkeit, mit welcher
er egulirt werden kann, und die Genauigkeit, mit welcher ſich der
Hammerfall eontroliren läßt. Es geht dieſes ſo weit, daß man mit
letzterem eben ſo gut eine Nuß knacken, als einen Eiſenblock breit
ſchlagen kann. Daſſelbe gilt von der Geſchwindigkeit der Schlage
deren Zahl von 6. bis 200 und 300 in der Minute geſteigert werden
kann. Es ſind von der genannten Firma ſchon größere DHampfhäm
mer angefertigt worden, doch ſoll, was Vortrefflichkeit der Arbeit und
Eintheilung betrifft keiner dem hier beſchriebenen gleichkommen.

Der Zorn der Spanier gegen die Engländer die ihrerſeits
aus ihren Sympathieen für die Marokkaner kein Hehl machen,
ſchreibt man dem „Meſſager de Bayonne aus Madrid, nimmt im
mer größere Verhältniſſe an er zeigt ſich in den Spalten der Jour
nale, in den Reden der offiziellen Perſonen in den Unterhaltungen
des Publikums in den Handlungen eines patriotiſchen Schneiders
Torroba, ſo heißt dieſer Madrider Patriot, beſitzt eine beſondere Ge
ſchicklichkeit in Verfertigung von Amazonengewändern. Jüngſt arbei

„tete er zwei Jagdkleider für zwei Damen der ſpaniſchen Ariſtokratie.
Die Eleganz der Geſchmack dieſer Gewänder verfehlten nicht, die Auf
merkſamkeit der engliſchen Geſandten auf ſich zu ziehen. Frau v. Bu
chanan ſchickte ſohin ihren Mafordomus zu dem Schneider. Sobald
der Diener der Britkin den Wunſch ſeiner Gebieterin dargelegt hatte,
erwiderke Torroba Sagen Sie Jhrer Herrin daß ich zwei Söhne
in der afrikaniſchen Armee habe, und daß ich nicht für die Marokka

ner arbeite.“ s
NewYork Theerble ſind bekanntlich bisher nur auf tech

niſchen Wege als Kohlen gewonnen worden; erſt in der neueſten Zett
hat man begonnen, dieſelben aus den Erdslen und Erdpechen bei
Baku am kaspiſchen Meere darzuſtellen. Jetzt haben wir hier im
Lande im nordweſtlichen Pennſylvanien ein Kohlenbl, das als voll
ſtändig raffinirtes und deſtillirtes Oel aus der Erde hervordringt und
ſofort zu benutzen iſt. Jm nordweſtlichen Theile jenes Staates durch
welchen der Allkeghanyfluß ſtrömt (einer der Quellenarme des Ohio),
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Leben eingebüßt haben.

liegen die Counties Crawford, Warren und Venango.
eine Region voll bituminöſer Kohlenlager mit Untergrund von Sand
ſtein und Verſteinerungen führendem Kalke, worüber zugleich der Ab
fluß aus den Kohlenſchichten in den höher gelegenen Counties nach
dem Erieſee abläuft. Dieſer Abfluß iſt jenes Kohlenöl, welches man
ſeit langer Zeit unter dem Namen Senecaöl kannte und zu mancherlei
benützte. Aber es wurde nicht in den Handel gebracht, weil man ſich
der Wichtigkeit dieſes Produktes noch keineswegs bewußt war, bis dann
Vergleiche und Verſuche die Thatſache herausſtellten, daß es ebenſo
gut ſei als die Photogene, welche man im weſtlichen Pennſylvanien
und Kentucky künſtlich erzeugt. Man fing alſo an tiefer zu bohren,
um größere Mengen zu gewinnen, und nun ſtieg das Oel von ſo gu
ter Beſchaffenheit und in ſolcher Maſſe empor, daß es an Ort und
Stelle mit nur 40 Cents für die Gallone (zu 4. Quart) bezahlt wird.
Jm weſtlichen Virginien und im öſtlichen Kentucky am Kenhava ſo
wohl wie am Big Sandyfluſſe liegen ähnliche Quellen natürlichen
Photogens, ebenſo im Staate Alabama, und es iſt im Plane, auch
dieſe auszubeuten. Aus einer Quelle in Crawfurd Coundy ſteigen täg
lich etwa 600 Gallonen aus einem 70 Fuß tiefen Bohrloche zu Tage

der Senecaölquell in Cherrytree Townſſhip liefert in derſelben Zeit zwi
ſchen 700 und 800 Gallonen. Jm Handel wird die Gallone mit
bis 1 Dollar bezahlt. Während der letzten Wochen hat man noch an
manchen andern Stellen in jener Gegend Bohrverſuche unternommen

Der Kanal von Suez.
Eine der brennenden europäiſchen Fragen welche auch in unſerm

heutigen Hauptblatte mehrfache Erwähnung gefunden iſt bekanntlich die
beabſichtigte Verbindung des mittelländiſchen mit dem rothen Meere, mit
tels eines Kanalbaues durch die Landenge von Suez. Aus dem ſo eben
erſchienenen dritten Bande des höchſt intereſſanten Reiſewerkes „Nach Je
rüſalem von Ludwig Auguſt Frankl, entnehmen wir eine auf den
Kanal und auf Suez überhaupt bezügliche Mittheilung. Jener dritte
Band führt auch den Nebentitel „Aus Egypten““ und ſchließt das ganze,
in Wien im Verlage von L. E. Zamarski und C. Dittmarſch erſchienene,

auch äußerlich elegant ausgeſtattete Buch.
Der Verfaſſer giebt zunächſt folgende hiſtoriſche Einleitung über den

Kanalbau:
Die Jdee, die Landenge zu durchſtechen, iſt nicht neu. Schon König

Ramſes II. der Seſoſtris der Griechen der 1400 Jahre vor Chriſti Ge
burt herrſchte zog einen Kanal vom Nil ab durch Goſen an deſſen
äußerſten Punkten er, nach dem Berichte der Bibel, die Städte Pithom
und Ramſes durch den Frohndienſt der Jſraeliten gründete. Der Farao
Stecho II. wagte ſpäter 700 Jahre vor Chriſti Geburt den kühnen Ver
ſüch, den Nil mit dem rothen Meere durch einen Kanal zu verbinden
120,000 Menſchen ſollen bei dieſer Arbeit durch härteſten Frohndienſt ihr

Wieder 200 Jahre ſpäter, beiläufig 500 Jahre
vor der chriſtlichen Zeitrechnung nahm nach dem Berichte Diodors Darius
Hystaspes das lebhaft begonnene Unternehmen wieder auf, weil ihm von
ſachkündigen Männern vorgeſtellt wurde daß das rothe Meer höher als

der Boden von Egypten liege und zu befürchten ſtehe, daß der Kanal den
Fruchtboden des Landes mit ſalzigem Meerwaſſer überſchwemmen würde.
Herodot der um das Jahr 462 vor Chriſti Geburt Egypten bereiſte, er

zählt er habe den Kanal vollendet geſehen er bezeichnet ihn als vier Tag
reiſen lang und ſo breit, daß zwei größere Schiffe neben einander fahren
konnten. Ptolomäus II. Philadelphus, der um 285 vor chriſtlicher Zeit
rechnung die Herrſchaft antrat, ſtellte den Kanal der das mittelländiſche

mit dem rothen Meere verband, wieder her ünd ließ in demſelben Schleu
ßenwerke anbringen, welche die Schifffahrt erleichterten. In der Nähe des
heutigen Suez legte er einen Hafen an dem er zu Ehren ſeiner Schweſter
Arſinoe dieſen Namen gab. Nicht fern entſtand eine zweite Stadt die

Klebpatris genannt wurde. Der Kanal der den arabiſch indiſchen Handel
Zu fördern den Zweck hatte, ſcheint denſelben nicht erfüllt zu haben und
man ließ ihn allmälig verſinken und verſumpfen. Als die Königin Kleo
patra nach der 31 Jahre vor Chriſti Geburt geſchlagenen Schlacht von
Aktium ihre Schätze nach dem rothen Meere bringen wollte verſanken die
mit denſelben beladenen Schiffe. Als Egypten unter Auguſtus eine Pro
vinz des römiſchen Reiches wurde und ſein Präfekt Aelius Gallus um
den Heereszug nach Arabien beginnen zu können Leine Flotte baute, be

nutzte er den Nil und den Kanal zur Herſchwemmung des nöthigen Holzes
Erſt Kaiſer Trajan unternahm es, aber wie es ſcheint nur um den Ver
kehr und die Fruchtbarkeit des Landes zu ſteigern, den Kanal wieder her
zuſtellen. Der letzte Verſuch, den immer wieder in Verfall gerathenen

Waſſerweg herzuſtellen, wurde erſt 638 nach Chriſti Geburt von des Ka
lifen Omar Statthalter Amru verſucht. Eine Hungersnoth in den heili
gen Städten Arabiens gab hiezu Veranlaſſung. Es mußten mit Korn
und ſonſtigen Nahrungsmitteln beladene Kameelzüge geordnet werden die
aber nur langſam und mit großer Beſchwerde ihr Ziel erreichen konnten.
Der Kanal machte eine minder koſtſpielige und eine raſchere Hilfe möglich.
Der Kanal wurde noch 129 Jahre darauf benutzt bis der Kalif Moham
med al Manſur im Jahre 767 die Verſchüttung deſſelben befghl, um
einem in den heiligen Städten ausgebrochenen Aufrühr die Zufuhr von
Lebensmitteln abzuſchneiden. Die Egypter waren zu dem Zerſtörungswerke
um ſo raſcher bereit, als der Kanal die Früchte des Landes entführte und
ſie ſelbſt dadurch nicht ſelten in Theuerung geriethent
m Mittelalter tauchte die Erinnerung an den Rieſenbau, angeregt

durch Reiſende, die ſeine Ruinen ſahen immer wieder auf, ohne daß an
die Wiederherſtellung jemals ernſtlich gedacht worden wäre.
e Erſt im vorigen Jahrhundert griff der modernen Cäſar den Gedanken
den Kanal wieder herzuſtellen und Egypten dadurch eine Weltſtellung, dem
Welthandel aber den größten Vortheil zu bringen, wieder auf. Er ſelbſt
ging von Jngenieuren und Waſſerbau Meiſtern begleitet im Jahre 1798
nach Suez und fand der Erſte die Spuren des Kanals bei Suez, die er

Sie bilden fünf Stunden weit in's Land hinein verfolgte. Ein Jahr darauf ſuchte
und fand er die Spuren des Kanals am anderen Ende bei Belbeys. Der
Ingenieur Lepère erhielt von Napoleon und vollzog den Auftrag, eine
Denkſchrift über die Möglichkeit und Art und Weiſe der Ausführbarkeit
des koloſſalen Baues zu entwerfen. So außerordentlich die in dieſer Denk
ſchrift niedergelegten Reſultate ſind, ſo wurde ſie doch Veranlaſſung den
Jrrthum der älteſten Zeiten zu wiederholen indem ſie auf nicht ſtrenge
Meſſungen der franzöſiſchen Jngenieure geſtützt, angab, daß der Spiegel
des Golfs zu Suez 9908 Meter höher ſei, als die Meeresfläche im pe
luſiſchen Golfe, der nür 16 Meilen entfernt liegt. Lepsre ſchlug vor, den
Kanal nur für Barken auszugraben und ihn, wie in der alten Zeit zu
Bubaſtus am Nil zu ſpeiſen ein Nebenarm ſollte Cairo mit dem Haupt
kanale verbinden. Der Gedanke, durch Durchſchneidung der Landenge
einen Senkkanal ſelbſt für Kriegsſchiffe herzuſtellen war nicht ausgeſchloſ
ſen. Die Koſten einer ſolchen. Wiederherſtellung waren auf 30 Millionen
Franken berechnet. Die Welt ging mittlerweile ihren großen Gang und
al s Lepeère im Jahre 1801 dem erſten Konſul die Denkſchrift überreichte,
war Egypten bereits an den Sultan gegeben und Napoleon äußerte: Die
Sache iſt groß. Man veröffentliche ein Memoire und zwinge den Türken
in der Ausführung dieſes Projektes ſein Intereſſe und ſeinen Ruhm zu
finden.

Mehmed Ali, den ſie den Napoleon des Orients nannten, nahm den
Gedanken wieder auf, aber es erwachte die Beſorgniß daß das egyptiſche
Waſſernetz durchriſſen, das Jnnere des Landes fremden Einflüſſen zugäng
lich gemacht werden könnte.

Nun aber würde die Verbindung der beiden Meere von England in's
Auge gefaßt. Britiſche Offiziere unternahmen das Nivellement des Iſthmus
und ſtellten, im Gegenſatze der franzöſiſchen Unterſuchung den Grundſatz
auf, daß beide Meere im Gleichgewichte ſtehen. Gleichzeitig wurde von
der oſtindiſchen Kompagnie die Durchforſchung des rothen Meeres unter
nommen. Die Intereſſen des Handels der Nationalökonomie, der Civi
liſation würden hervorgehoben und die Wichtigkeit der Durchſtechung der
Landenge immer anſchaulicher.

Jm Jahre 1843 veranlaßte der Fürſt Metternich den Vicekönig von
Egypten die Nivellementsfrage wieder näher unterſuchen zu laſſen. Die
IJngenieure Negrelli, ein Deſterreicher, Stephenſon, ein Engländer Tala
bot ein Franzoſe, gingen an die Löſung der geſtellten Aufgabe. Sie er
klärten im Jahre 1847 daß der arabiſche Meerbuſen, wenn es nicht
Slutzeit iſt, in gleicher Höhe mit dem Spiegel des mittelländiſchen Mee

res ſtehe.
Die Anſchauung und Ueberzeugung der gelehrten Fachmänner würde

ſehr unerwartet in eine zweifache geſpalten. Linant Bey, Stephenſon und
Negrelli ſchlugen die Herſtellung eines Bosporus Talabot einen Nilkanal
vor der, das Delta durchſchneidend, in Alexandrien münden ſollte.

Sieben Jahre ſpäter griff Leſſeps den Plan wieder auf. Er ließ
einen Aufruf an alle gebildeten Nationen ergehen ihre gelehrteſten Jnge
nieure zu einem Kongreſſe nach Egypten zu ſchicken, um vorerſt wenig
ſtens wiſſenſchaftlich die Frage endgültig zu entſcheiden. Die Kommiſſion
trat am 30. October 1855 an Ort und Stelle zuſammen und war aus
acht Mitgliedern zuſammengeſetzt: Conrad Leſſeps, Lieuſſon, LinantBey,
Mak Clean, Mougel Bey, Renaud und Negrelli; ihnen ſchloſſen ſich die
Mitglieder der franzöſiſchen Akademie der Wiſſenſchaften an Barthelemy

und St. Hilaire. SDas Reſultat dieſer letzten Forſchung und der genaueſten Meſſung
iſt ein mathematiſch ſicheres und wenn das eiferſüchtige England aufhört,
Hinderniſſe in den Weg zu legen, wird das Wert gelingen vorausgeſetzt,
daß die veranſchlagten Koſten von 162,000,000 Fr. durch Aktien geſichert

werden. (Schluß folgtDei v Lotteriee Ziehüng der J. Klaſſe 121. Königlicher Klaſſen Lotterie wird nach planmäßiger Beſtimmung den 11. d. M. früh 8 Uhr ihren Anfang nehmen v Kiunah
len der ſämmtlichen 95,000 Ziehungsnummern aber, nebſt den 4000 Gewinnen ge
dachter 1. Klaſſe ſchon den To. d. M. Nachmittags 3 Uhr durch die Königlichen
Ziehungs Kommiſſarien im Beiſein der dazu beſonders aufgeförderten Lotterie Ein
nehmer Stadtrath Seeger, Burn und Hemptenmacher von hier öffentlich im
Ziehungsſaal des Lotteriegebäudes ſtattfinden.

Berlin den 3. Januar 1860
Königliche General Lotterie Direktion

Fremdenliſte,
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. Januar.

e e n Geh. u a. e Hr. Jnſp. Neidel a.Magdeburg e Hrrn. Kaufl. Termis a. Leipzig, Henücker a. Oſtea der a. en r g. an hohe ſterwick, Schals
oldner Ring e Hrrn. Kaufl. Goldſchmidt a. Berlin Knabe a.burg Frl. v. Eggers in. Schweſter Stiftsdamen a. Dresden. Hr. Gierleſee

ſter Ludwig u. Frau Amtm. Maſchhauſen m. Tochter a. Wernigerode. Hr.
Amtm. Ton a. e le Rorhet

Goläner öwe- rau we Nordalie u. Hr. Jnſp. Nordalie a. Dort zHr. Ober Jnſp. Willmann a. Neudorf. Die Hrrn. Kauf Weiße a. Stein
Gebhardt a. Berlin, Lampe a Harburg. Hr. Gutsbeſ. Schilling a. Rudolſtadte

4 Hr. r Fiſcher e v e Wehle a. Oldenburg
tadt Hamburg. T. Fabrik. Aderhold a. Nordhguſen. Die Hrrn. Kauf

Schemmer a. Bremen, Schulz a. Hresden, Groß a. Berlin Sal

e st. e e en a WageMente's el. r. Oekon. Thränhardt a. Roßbach. Hr. Amtm, KoberſteiDie Hrrn. Kaufl. Sachſenröder a. Leipzig Benzihn a. Hamburg Nu e
Oſchatz.

Mötel zur Hisen bahn Hr. Rent. Brahl al Köln. Die Hrrn. Kaug.a. Minden Gehrmann a. Berlin, Hering a. Danzig. Hrrn. Kauf v

Meteorologiſche Beobachtungen.
2. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 332,28 Par. L. 338,62 Par. e. 33200 Par ar
Dunſtdruck 3,02 Par. L. 2,85 Par. L. 2,58 Par. L. 2,82 Par. e.
Rel. Feuchtigkeitt 80 pCt. 68 pCt. 80 pCt. 76 pCt.

8,5 G. R. 5,4 G. Rm. 7,0 G. RLuftwärme 7,2 G. Rm.



Bekanntmachungen.
An der hieſigen Bürgerſchule iſt eine Ele

mentarlehrerſtelle, verbunden mit einem Gehalte
von 180 vacant und wollen darauf reflekti
rende Lehrer ihre Meldungs-Geſuche unter Bei
fügung ihrer QualificationsAtteſte baldigſt,
ſpäteſtens aber binnen 3 Wochen an uns ein
reichen

Eisleben, d. 30. December 1859.
Der Magiſtrat.

Nutzholz- Berkauf.
Freitags den 13. Januar k. J. ſollen von

Vormittags 9 Uhr an in dem Rathskeller zu
Wippra nachverzeichnete Nutzhölzer aus der
Hauung „Kalkröſte“, ganz in der Nähe von
Braunſchwende, öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden, als

circa 395 Stück Eichen,
17 Spitzahorn,

65 Ahorn,Maßholderahorn,

2 i Eſchen,
49 Rothbuchen,

322 Wàveißbuchen,
154 Birken,
11 Ellern,Linde,
8 Klftr. Eichen Nutzholz,

Rothbuchen Nützholz,
160 Stück Leiterbäume,
50 Karrenbäume,

220 Leiſten.
Der Herr Förſter Podewels in Braun

ſchwendſe und der Heckevoigt Glſter in
Wippra ſind beauftragt, die hier verzeichne
ten Hölzer auf Verlangen vorzuweiſen.

Bei Eröffnung des Termins werden die Ver
kaufsbedingungen bekannt gemacht und wird
hier nur vorläufig bemerkt, daß jeder Käufer
25 des Kaufgeldes ſogleich im Termine an

DampfGuttaPerchaFettGlanzwichſe
traf in neuer Sendung wieder ein und empfiehlt zur geneigten Abnahme

Messe?, Schmeerſtraße 36.
r

eiserner feuerfester Geld-, Bücher u. Documenten- Schränke
empfiehlt ſelbige in allen Größen, feſt und dauerhaft von vorzügliche Material gearbeitet,
mit den neueſten Conſtructionen verſehen in geſchmackvoller äußerer Eleganz

O. Bä, große Märherſtraße Ur. 14.
S Ein Verwalter, mit guten Zeug

niſſen verſehen, auch im Rübenbau erfahren,
ſucht ſofort oder zu Oſtern eine Stellung. Dar
auf Reflektirende wollen ſich gef. brieflich oder
mündlich an die Expedition des Anhalt. Staats
Anzeigers in Deſſau wenden.

Ein anſtändiges Mädchen welchem mehrere
Jahre die Führung der Wirthſchaft anvertraut
war, im Kochen, Waſchen und Plätten erfah
ren, ſchneidert und weißnäht, wünſcht ſofort
oder Februar anderweitige Stellung. Näheres
bei M. Kupfer in Merſeburg.

Auf dem Rittergute Niemegk bei Bitter
feld wird zum ſofortigen Antritt ein Kutſcher
geſucht. welcher ſich über ſeine untadelhafte
Führung und ſeine Geſchicklichkeit im Fahren
und im Bedienen da er zugleich als Bediente
mit benutzt werden ſoll, durch glaubhafte At
teſte auszuweiſen vermag.

Durch die Verſchmelzung zweier Colonial
Waaren- Geſchäfte zu Einem, iſt ein tüchtiger
und brauchbarer Lehrling, der bereits ſeit circa
2 Jahren lernt disponibel geworden u. wird
gewünſcht, ſelbigen zum 1. März oder 1. April
ein anderweitiges Unkerkommen zu verſchaffen.
Reflektanten ertheilt jede nähere Auskunft Herr
W. SHeſſe, Schmeerſtraße.

zuzahlen hat.
Wippra, den 307 December 1859.

n Der Oberförſtergez. Hoffmann.
Holz Verkauf.

Montag den 9. Januar Vormittags 10 Uhr
ſoll in meinem Garten ſämmtliches Holz,
worunter 60 Stück Rüſtern, Birn und Pflau
menbäume, meiſtbietend an Ort und Stelle ge
gen baare Zahlung verkauft werden.
Schlettau, den 2. Januar 1860.

F. Schmohl.

n Verkauf.Veränderungshalber beabſichtige ich meine zu

Auskunft in Halle,

Zur ſelbſtändigen Führung einer Landwirth
ſchaft wird eine Landwirthſchafterin geſucht
welche gute Zeugniſſe beibringen kann. Nähere

kl. Klausſtraße Nr. S,
2 Treppen.

findet ſofort Stellung auf dem Nit
tergut Dieskau.

Für mein Materialgeſchäft ſuche ich zu näch
ſte Oſtern einen Lehrling.
Gerbſtädt. C. F. Sander.

ſtillations und Branntweingeſchäft
ſuche ich zu Oſtern einen Lehrling

Böſenburg belegenen Grundſtücke, als ein
Wohnhaus, Scheune und Ställe, einen Garten
von 4 Morgen nebſt 1 Morgen 19 Ruthen
daran gelegten Anpflanzungen, ſowie ein Plan
ſtück von 2 Morgen 19 Ruthen, und ein der
gleichen von 5 Morgen 48 Ruthen, an den
Meiſtbietenden zu verkaufen. Ich habe hierzu
Termin auf den 7. Februar d. J. Vormittags
10 Uhr in hieſiger Schenke anberaumt, wozu
Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. Die Be
dingungen ſollen vor dem Termine bekannt ge
macht werden.

Böſenburg bei Gerbſtedt,
den 2. Januar 1860.

u Friedrich Hädicke.
Ein Haus in der Nähe des Marktes und

in einer der Hauptſtraßen belegen, mit Seiten
und Hintergebäuden, mehreren Laden Stuben
Kammern Küchen und Keller, Hofraum, zu
dem Geſchäft paſſend, iſt mit 2000 An
lung zu verkaufen und wird Herr Krü
ger, kl. Ulrichsſtr. 29, das Nähere mittheilen

Vom 1. Juli d. J. ab will ich in meinem
Hauſe Kyliſche Straße Nr. 220 die untere
Etage mit Gewölbe, worin ſeit längerer Zeit
Kurz, Galanterie-, Glas und Porzellan
Waaren Geſchäft betrieben, verpachten die
Waaren können mit übernommen werden. Das
Nähere iſt mit mir ſelbſt zu beſprechen.

Sangerhauſen, den 2. Januar 1860.
G. Kobelius.

200 Kaſſengelder ſind ſofort gegen pu
pillariſche Sicherheit auszuleihen. Näheres
theilt mit W. Heſſe, Schmeerſtr. 36.

von auswärts. SDer Kaufmann M. W. Riprecht.
Tüchtige Wirthſchafterinnen und Knechte

ſucht Frau Fleckinger, kl. Sandberg 11.
Für mein Geſchäft ſuche ich einen

Lehrling. Franz eckert,
Conditor, Markt Nr. 17.

Angelegenheiten
Uhr Nachmittags.

Die unterzeichnete Buchhand-
lung ſucht zum baldigen Antritt
einen Lehrling, der gute Schul
zeuguiſſe aufzuweiſen hat.

Halle, den 3. Januar 1860.
SCEFGe—del So n,.
Lehrling Geſuch

Für unſer Taback u Cigarren Geſchäft
ſuchen wir Oſtern a. e. einen Lehrling.

Schmidt Co.
Ein tüchtiger Barbiergehülfe kann ſofort in

Condition treten auf der Barbier und Haar
ſchneideſtube Graſeweg Nr. 1 bei

T. Stemmler.
Marder, IJltis, Hunde, Katzen Ka

ninchen und Hamſterfelle kauft fortwährend
zu den höchſten Preiſen

Weidenplan Nri 8, 12 2

H. Otto, Schmeerſtr. Nr. 8.

Ein Kuhhirt mit guten Atteſten

Für mein Materialwaaren-, De

Geſucht wird ein gebildetes Mädchen zur
Unterſtützung der Hausfrau in allen häuslichen

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Am 29. December v. J. wurde auf dem
Wege von Wettin nach Halle ein ſchwerer
goldner Siegelring mit großem glatten Kar
neol verloren. Der etwaige Finder wird drin
gend gebeten, denſelben gegen gute Belohnung
a große Märkerſtraße 20, 2 Treppen

och.

Eine goldene Ankeruhr nebſt Panzerkette und
goldenem Schlüſſel iſt auf der Station von
Leipzig nach Dürrenberg und Fährendorf ver
loren gegangen Der ehrliche Finder wird ge
beten, dieſelbe gegen eine Belohnung von 20.22.
in Fährendorf bei der Madame Eckardt
abzugeben.

Brett- Verkauf.
Einige hundert Schock ſchöne polniſche kie

ferne Bretter, trockne Stamm u. Zopf- Waare
ſind auf Lager. Platz am Hafen. Gefällige
Beſtellungen ſind zu machen beiPaul Collg, Gottesackerg. Nr. 2, und

Emil Berthold, Ranniſche Str. Nr. 5.
Die Wohnung in der BelEtage des Hau

ſes große Brauhausgaſſe Nr. 4, welche Herr
Obriſt Lieutenant von Kathen bewohnte,
beſtehend aus drei Stuben 4 Kammern Kel
ler, Waſchhaus, Kohlenſtall, Boden u. ſ. w.,
iſt zu vermiethen. Näheres beim Kaufmann
Fürſtenberg, große Ulrichsſtraße 58.

ZJn Giebichenſtein iſt eine Stube mit
allem Zubehör zu vermiethen und ſofort zu beziehen. Zu erfragen in Halle Töpferhlan

Das bisher von Frau Amtsraäthin Mor
genſtern bewohnte Logis, beſtehend aus 4

tuben, Kammern und ſonſtigem Zubehör iſt
von jetzt ab zu vermiethen und zum 1. Aprilzu beziehen. Der Kaufmann Rapremt,

Leere Weinflaſchen kauft Otto Thieme.

fetten Bullen verkauft
Gottſchalk in 36rbig

Eine Grube Pferde Dünger alter
Markt Nr. II.

Stadttheater in Halle.
Mittwoch den 4. Januar zum erſten Male:

Georg Sullivan, oder: Veruf und
Liebe Schauſpiel in 3 Aufzügen nach dem
Engliſchen neu bearbeitet von Skitt.

Die Direction
Diemitz.

Heute Mittwoch Geſellſchaftstag
und friſche Pfannkuchen.

e Muille.Heute Mittwoch friſchen Spritzkuchen

Hornburg.
Sonntag den 8. Januar ladet zur Einwei

hung des neuen Saales freundlichſt ein
Julius Teichmann,

Gaſtwirth. t

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Nach längern Leiden verſchied ſanft und ru
hig heute Mittag 2 Uhr unſer guter Gatte,
Vater Bruder und Schwager, der Gutsbe
ſitzer Friedrich Martin Schumann in
einem Alter von 55 Jahren. Dieſes Verwand
ten und Freunden anzeigend,
ſtille Theilnahme

Beeſenſtedt, den 1. Januar 1860.
Die Hinterbliebenen

bitten wir um

Zwei überzaählige Arbeitspferde und einen

c
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